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s Die Auswe

Während der viertägigen Etatsdebatte im
Reichstage iſt weder der Reichskanzler, der doch zu
gleich preußiſcher Miniſterpräſident iſt, noch der
preußiſche Miniſter des Jnnern erſchienen, um die
neueſte preußiſche Ausweiſungspolitik, namentlich
den von dem Oberpräſidenten in Schleswig Holſtein,
Herrn v. Köller, in Nordſchleswig angeſtellten
„Verſuch“ der Austreibung ſtaatsfeindlicher Elemente

zu vertreten, noch hat einer der Staatsſecretäre
Veranlaſſung gefunden, die in Rede ſtehenden
Maßregeln zu rechtfertigen Daß Miniſter
v. d. Recke im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſich
dieſer Aufgabe nicht entziehen kann, verſteht ſich
von ſelbſt, obgleich die Regierung nach dem Vor
bilde des Fürſten Bismarck eine Discuſſton über
dieſe Maßregel der Executivgewalt ablehnen könnte,
wobei ſie ja nach der Verſicherung der „Nordd.
Allg. Ztg.“ „weitaus den größten Theil des
deutſchen Volkes hinter ſich hätte Die Berufung

auf das „deutſche Volk“ iſt um ſo komiſcher, als
man in demſelben Augenblick der verfaſſungsmäßigen
Vertretung deſſelben das Recht beſtreitet, ein Urtheil
über die Ausweiſungspolitik abzugeben. Jm übrigen
hat die „N. AZtg.“ mit dieſer Behauptung einen
Wechſel ausgeſtellt, den das deutſche Volk, falls es
vor die Frage geſtellt wäre, ſicherlich nicht hond
riren würde. Im Gegentheil; ein unbefangener
Beobachter kann darüber keinen Augenblick im
Zweifel ſein, daß mit alleiniger Ausnahme der
Standesgenoſſen des Herrn Matthias v. Köller, die
Ausweiſungen aus Nordſchleswig, wie ſie that
ſächlich gehandhabt werden und die „einerſeits
kleinlich, andererſeits brutal“ erſcheinen, innerlich
ſelbſt von denjenigen nicht gebilligt werden, die
ihrer Stellung wegen nicht widerſprechen können
vder nicht zu widerſprechen wagen. Die Deutſchen
in Nordſchleswig ſind in dieſer Hinſicht vielfach
in einer Zwangslage und doch hat es ſelbſt in der
regierungsfreundlichen Preſſe nicht an Zeugen da
für gefehlt daß auch die Deutſchen über
die Mittel des Herrn v. Köller bedenklich den
Kopf ſchütteln und fürchten, daß durch
dieſelben die däniſche Bevölkerung des Grenzlandes,
die auch Herr v. Köller nicht ausweiſen kann, nur
noch leidenſchaftlicher gegen Deutſchland aufgeregt
werden und daß die Fortſchritte, welche das
Deutſchthum ſelbſt nach dem Zeugniß des Ober
präſidenten in dem letzten Jahrzehnt gemacht hat,
wieder rückgängig gemacht werden. Eine Probe
davon, wie es mit der Begründung der Aus
weiſungen ſteht, hat in den letzten Tagen die
„Kieler Ztg.“ durch die Mittheilung der Gründe
geboten, welche die Ausweiſung eines Geſchäfts
mannes veranlaßt haben und die mit dem Beiwort
„lächerlich“ noch ſehr milde qualiftcirt werden.
Jndeſſen, darüber wird man ja im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe ſprechen.

Für jetzt kommt eine andere Seite der Frage in
Betracht, nämlich die Einwirkung dieſer Maßregel
auf die Beziehungen Deutſchlands zu dem Ausland.
Es iſt ein abſoluter Widerſpruch, wenn die Regie
rung einerſeits die Erörterung über die in Rede
ſtehenden Polizeimaßregeln ablehnt, weil dieſelben
ſich der Controle der Reichsvertretung entziehen,
daß aber dieſe ſelben Maßregeln die Beziehungen
Deutſchlands zu. dem Auslande, im vorliegenden
Einzelfalle zu Dänemark verſchlechtern. Selbſt vom
politiſchen Standpunkte aus iſt das nicht gleich
gültig, da die Ueberwindung der däniſchen
Sympathien in Nordſchleswig in dem Maße
ſchwerer wird, als die däniſchen Antipathien gegen
das deutſche Element verſtärkt werden. Auf alle
Fälle aber iſt es die Pflicht der Landesregierung,
Maßregeln dieſer Art nicht zuzulaſſen, wenn ſie das
Gebiet der auswärtigen Politik berühren, ohne ſich
zuvor der Uebereinſtimmung mit derjenigen Inſtanz

Politik verantwortlich iſt. Daß das in dem vor
liegenden Falle nicht geſchehen iſt, kann man wohl
ohne Weiteres daraus ſchließen, daß Staatsſecretär
v. Bülow über die nordſchleswigſchen Vorgänge
keine Silbe verloren hat. Hier liegt offenbar eine
Lücke in der Organiſation der Regierungsinſtanzen
vor, die unter Umſtänden verhängnißvoll werden
kann.

])k!ÄÖ ounièkbbe.? aPolitiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angaxn. Der ungariſche Miniſter

präſident Baron Banffy hat in Beantwortung
einer Sympathiekundgebung der Arader Bürgerſchaſt

erklärt, jedes Compromiß mit der Ob
ſtructionspartei zu perhorresciren, da
dies faſt eine Anerkennung der Obſtruction als zu
läſſige Waffe des Parlamentskampfes bedeuten würde.
Was die lex Tisza betreſfe, ſo ſei dieſe nicht als
vorhergehende Zuſicherung der Jndemnität, oder als
eine allgemeine Ermächtigung, ſondern nur als eine
Kundgebung der Solidarität der Mehrheit mit der
Regierung in der jetzigen kritiſchen Lage aufzufaſſen,
in welcher kraft der Staatsnothwendigkeit der Voll
zug gewiſſer Regierungsakte unerläßlich ſei, welche
nicht verabſäumt werden dürfen. Der Ton dieſes
Sendſchreibens ſchließt vollſtändig die Annahme aus,
als ob die Regierung in ihrem Kampfe gegen die
Obſtruction zurückzuweichen beabſichtige Jm
ungariſchen Abgeordnetenhauſe forderte
am Sonnabend der Alterspräſident Madaraß
das Haus auf, an der verfaſſungsmäßigen Freiheit
und den dieſelbe garantirenden Geſetzen feſtzuhalten
Er drückte ferner die Hoffnung aus, daß alle Mit
glieder des Hauſes in den Wünſchen für die von
den Vorfahren überkommene Verfaſſung wetteifern
werden und daß das Haus, auf der Baſis des
Geſetzes verbleibend, am Geſetze feſthalten werde.
„Wetteifern wir alle in der Vertheidigung derſelben,
dann wird das Anſehen des Vaterlandes, ſeiner
Geſetzgebung und Geſetze nicht ſchwinden Madaraß
beantraägte für Montag die Beſchlußfaſſung über den
Termin der Präſidentenwahl anzuberaumen. (Allge
meine Zuſtimmung Alterspräſident Madaraß theilte
den Rücktritt des zweiten Vizepräſidenten Kardos
mit, welcher mit Bedauern zur Kenntniß genommen
wurde. Es wurde ſodann ein königliches Hand
ſchreiben verleſen, durch welches die Vertagung
angeordnet wird.

Ztalien. Die italieniſche Kammer be
willigte am Freitag das Budget für Erythräa.
Eine von Bovio eingebrachte Tagesordnung, welche
das Aufgeben der Colonie verlangte, wurde mit
172 gegen 83 Stimmen abgelehnt.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputirten
kammer wurde am Freitag über Wahlpraktiken
des früheren Kabinets Meline verhandelt, wobei
ſich ſchließlich die Debatte auf die Frage der Wahl
beeinfluſſungen im Allgemeinen zuſpitzte. Das
Kabinet Dupuy ging ſchließlich ſiegreich aus der
bewegten Sitzung hervor, allein es wäre doch bald
zu einer partiellen Miniſtercriſis gekommen. In der
Budgeteommiſſion der franzöſiſchen Deputirten
kammer kam es zu einem lebhaften Zwiſchenfall.
Der Berichterſtatter Pelletan verwarf die Vorſchläge
des Finanzminiſters mit dem Hinzufügen, die Com
miſſion könne der Kammer nicht ein mit einem
Deftzit abſchließendes Budget vorlegen. Der Präſi
dent der Commiſſton Meſureur erwiderte hierauf,
die Vorſchläge des Finanzminiſters ſeien annehmbar,
und er beantrage das Budget der Kammer vor
Schluß der Seſſion vorzulegen, anderen Falls werde
er ſeine Entlaſſung geben. Pelletan drohte hierauf
ebenfalls mit ſeiner Demiſſton. Um das Einver-
nehmen zwiſchen ihrem Präſidenten und ihrem Be
richterſtatter wiederherzuſtellen, beſchloß die Com
miſſion Dupuy und Peytral zu befragen, ob ſie
wünſchen, daß die Kammer die Berathung des
Budgets vor Schluß der Seſſion beginne.

Zu verſichern, die für die Leitung der auswärtigen
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Algier richtet ſich ein in der Deputirtenkammer
eingebrachter Geſetzentwurf der Regierung, durch
welchen die Polizeigewalt in der Stadt Algier dem
Präſekten übertragen wird. Jn der Dreyfus
Angelegenheit hat dem „Figars“ zufolge der
Kaſſationshof für nächſten Dienſtag den Hauptmann
LebrunRenault und mehrere andere Offiziere vor
geladen, welche über die angeblichen Geſtändniſſe
des Dreyfus ausſagen ſollen. Wegen des gegen
Chriſtian Eſterhazy verübten Betruges erließ der
Unterſuchungsrichter Bertulus gegen Major
Eſterhazy einen regelrechten Haftbefehl. Die
Grenzbehörde wurde entſprechend verſtändigt.

Spanien Dieſpaniſch- amerikaniſche Friedens
eommiſſion gehört der Geſchichte an. Am Frei
tag ſind die ſpaniſchen und amerikaniſchen Mit
glieder aus Paris abgereiſt. Ein aus Kuba
zurückgekommener Soldat, welcher, wie ſich
herausſtellte, betrunken war, wurde am Freitag in
ſchlafendem Zuſtande im Vorzimmer des ſpaniſchen
Miniſterpräſidenten aufgefunden. Der Soldat
führte ein Meſſer bei ſich. Dieſe Thatſache wird
lebhaft beſprochen.

Türkei. Großfürſt Nikolaus iſt als
Abgeſandter des Zaren am Sonnabend in
Konſtantinopel eingetroffen und wurde
mittags im Hildiz- Palais empfangen. Eine amt
liche Verlautbarung beſagt, daß Großfürſt Nikolaus

mit der Miſſion betraut ſei die zwiſchen dem
Sultan und dem Zaren beſtehende aufrichtige
Freundſchaft zu kräftigen und dem Sultan Grüße
des Zaren zu überbringen. Thyatſächlich gilt die
Anweſenheit des Großſürſten viel mehr der Ein
weihung einer ruſſiſchen Kapelle zu Galatarig bei
Konſtantinopel

Rordamerika. Die Heeresvermehrung
in den Vereinigten Staaten ſuchte Mac Kinley
plauſibel zu machen in einer Rede, welche er am
Freitag in Montgomery in Alabama hielt. Er
führte aus, obwohl Amerika kein großes ſtehendes
Heer zu halten brauche, ſo bedürfe daſſelbe, wie die
letzten Monate bewieſen hätten, doch eines ſtehenden
Heeres, welches ſtark genug ſei, alles Erforderliche
im Frieden zu thun und ſich nur auf die Hilfe des
großen Volkskörpers zu verlaſſen habe, falls
Schlachten zu ſchlagen ſeien. Ein neuer
kubaniſcher Zolltarif wird nach einer vom
Präſidenten Mac Kinley unterzeichneten Verordnung
vom 1. Januar 1899 in Kraft treten. Nach dem
neuen Tarif werden die Zölle durchſchnittlich um
62 pCt. ermäßigt.

China. Beidemfranzöſiſchchineſiſchen
Streit um die Erweiterung der franzöſtſchen
Niederlaſſung in Shanghai dürfte für alle be
theiligten auswärtigen Nationen ein Vortheil
herausſpringen. Nach einer Meldung der Times
aus Shanghai haben nämlich die dortigen
chineſiſchen Behörden in Verfolg eines Befehles
des Vizekönigs eingewilligt, allen Conſuln ihre Zu
ſtimmung zur Vergrößerung der Fremden Nieder
laſſung mit gleichen Rechten innerhalb derſelben
für alle Nationen einſchließlich Frankreichs amtlich
bekannt zu geben jedoch blieben die Behörden
bei ihrer Weigerung, den Forderungen auf Aus
debnung der franzöſiſchen Conzeſſion allein zu
willfahren.

Dentſchland.
Berlin, 19. Dez. Jn Anweſenheit der Kaiſer

lichen Majeſtäten, der Umgebung des Kaiſerpaares
ſowie der in Potsdam anweſenden Prinzen und
Prinzeſſtnen fand geſtern Vormittag um 10 Uhr
die feierliche Wiedereinweihung der neu reſtaurirten
Hof und Garniſonkirche in Potsdam ſtatt. Vor
dere Kirche hatte die Leibcompagnie des 1 Garde
Regiments init Muſik und den ſämmtlichen Fahnen
der Potsdamer Garniſon Aufſtellung genommen.

Gegen das Treiben der Antiſemiten in Beim Eintreffen der Majeſtäten läuteten alle
Glocken der Stadt. Der Kaiſer ſchritt die Front



der Leibcompagnie ab und begab ſich darauf mit
der Kaiſerin in die Kirche, welche von den beiden
neuen Kronleuchtern mit elektriſchem Achte hell er
leuchtet war. Die Kirche iſt im reinſten Barochſtil
reſtaurirt, in goldenen Fahnenkörben ſind 150 Tro
phäen angebracht. Bei der Feier wirkte das Trom
petercorps des 2. Garde Feld Artillerie Regiments
mit. Die Liturgie hielt der Feldpropſt D. Richter,
die Predigt über 1. Corinther 16, 13 der Hof-
und Diviſtonspfarrer Keßler. Während der Feier
waren die Fahnen der Potsdamer Garniſon um
den Altar aufgeſtellt. Den Schluß bildete das
unter Orcheſter und Orgelbegleitung geſungene
Lied „Wir treten zum Beten Nach der Feier
nahm der Kaiſer den Vorbeimarſch der Leibcom
pagnie ab und begab ſich mit der Kaiſerin in das
Stadtſchloß zurück. Die Kaiſerin hat der Kirche
eine prachtvolle Kanzelbibel geſpendet. Prinz
Joachim, der jüngſte, 1890 geborene Sohn des
Kaiſerpaares, feierte an dieſem Sonnabend ſeinen
Geburtstag Prinz Heinrich wird nach der
„Kreuzztg.“ ſeine Gemahlin in Hongkong empfangen
und nach einem gemeinſamen Aufenthalt in Kiaut
ſchon über Weihnachten wird die Prinzeſſin für
einige Monate in Hongkong wohnen.

Eine Vorlage von Schaumburg
Lippe) betreffend die lippiſche Thronfolge
frage“, ſo erklärt der „Reichsanz.“, wurde im
Plenum des Bundesraths am Donnerstag den zu
ſtändigen Ausſchüſſen überwiesen.

Der frühere Oberpräſident in
SchleswigHolſtein), Steinmann, der 16
Jahre die Verwaltung der Provinz geführt hat,
ſagte unmittelbar vor ſeinem Scheiden aus dem Amt
im Januar vergangenen Jahres zu den Leitern des
Deutſchen Vereins für das noördliche Schleswig
„Vergeſſen Sie niemals in dem Kampfe,
der ja leider geführt werden muß, daß die
Gegner Unterthanen des preußiſchen
Staates ſind, alſo unſere Mitbürger. Laſſen
Sie neben der Thatkraft und dem zielbewußten
Streben die Milde walten. Kämpfen Sie ohne
Beleidigung, Verhetzung und Härte, denn es muß
unſer Beſtreben ſein, die Gegner zu uns herüber
zuziehen, ſie zu verſöhnen und zu guten Deutſchen
zu machen.

(Die „Nordd. Allgem. Ztg.“) ſchreibt
„Einige Organe der freiſinnigen und ſozialdemo
kratiſchen Preſſe beschäftigen ſich heute mit einem
angeblich in Ausſicht ſtehenden neuen Flotten
Plan. Wir ſind in der Lage auf das beſtimmteſte
feſtzuſtellen, daß an keiner Stelle die Vorlage eines
Neuen Flottenplanes oder die Abänderung des
Flottengeſetzes beabſichtigt wird. An der ganzen
Sache iſt kein wahres Wort. Daß den Erörterungen
in der Preſſe Erörterung im Reichstag vorherge
gangen ſind, iſt ebenſo bekannt, wie daß Staats-
ſecretär Tirpiß die directe Frage, ob ein neuer
Flottenplan in Sicht ſei, unbeantwortet gelaſſen hat.
Die Abänderung des Flottenplans wird wohl erſt
auf der Bildfläche erſcheinen, wenn die Militärvor
lage unter Dach iſt.

Gweijährige Dienſtzeit und Mili-
tärconflikt.) Die „Correſpondenz für Centrums
blätter“ ſchreibt zu der Forderung der geſetzlichen
Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit: „Sonder
barer Weiſe ſpeien die Kartellblätter Fener und
Flamme gegen eine Forderung, die eigentlich in
jedem conſtikutionellen Staate ſelbſtverſtändlich iſt:
daß nämlich über eine ſolche wichtige Volkslaſt, wie
ſie die Abmeſſung der Dienſtzeit darſtellt, das Geſetz
beſtimme und nicht das Belieben der Regierung.
Die Kartellblätter reden ſich in einen „heiligen
Eifer“ hinein, als ob die in Rede ſtehende Selbſt
verſtändlichkeit die Grundlage der Monarchie und
des Heeres erſchüttere. Sie kündigen einen ver
zweifelten Widerſtand der Regierung an und malen
den ſchönſten Militärconflikk an die Wand.
„Conflikt!“ Das iſt die Hoffnung der zurückge
drängten, enttäuſchten, unzufriedenen Kartellpolitiker.
Aus eigener Kraft und auf geradem Wege ihren
alten Einfluß wieder zu erlangen, trauen ſie ſich
nicht zu; aber im Trüben eines „Confliktes“ zu
ſiſchen, das iſt ihr Herzenswunſch. Sie möchten die
Krone nicht blos mit dem Centrum und den frei
ſinnigen Fracktionen verhetzen, ſondern überhaupt mit
der großen Mehrheit des Volkes in bitteren Kampf
bringen. Nicht blos Militärconflikt, ſondern allge
meiner Conflikt mit der Ausſicht auf Staats
ſt reich das iſt der Traum dieſer „ſtaatserhal
tenden“ Politiker. Jm vorigen Jahre, bei der
Flottengeſetz Kriſts, haben dieſe Staatsſtreich
Spekulanten ja auch ſich merken laſſen. Um die
Frivolität dieſes Treibens zu begreifen, muß man
ſich klar machen, welch eine geringe Bedeutung die
Feſtlegungsfrage im Vergleich zu der angeſtrebten
Erſchütterung des inneren Friedens und der gangen
Rechtsordnung hat. Eine Verwerthung der fraglichen
Vollmacht der Regierung behufs Rückkehr zur längeren
Dienſtzeit iſt thatſächlich unmöglich man kann ſagen,
die Vollmacht hat nur formalen Werth. Und

weil da der Reichstag die gebührende
Ordnung ſchaffen will, ſoll die Verfaſſung
auf den Kopf geſtellt werden Eine ſolche Speku
lation iſt mehr als gewiſſenlos, nämlich thöricht.
Allzu ſcharf macht ſchartig!“

(Eine Bevorzugung des Adels findet
nicht ſtatt), ſo erklärt kurz und bündig eine Zu
ſchrift aus der Provinz in der „Kreuzztg.“ „Nicht
die Zugehörigkeit zum Adel“ ſei es, „welche es
bewirkt, daß die Edelleute im Heere und in der
Verwaltung ſo ſtark vertreten ſind, ſondern die
Eigenſchaften, die ihnen innewohnen und die von
der Bevölkerung auch anerkannt werden.“ Darum
ſielen auch die Aemter dem Adel nicht unver
dientermaßen in den Schoß Alſo die drei
Buchſtaben des Wörtchens „von“ bewirken, daß der
Beſitzer einer ſolchen Präpoſition ein Anrecht hat
auf Aemter vor anderen Menſchen

(Auf dem Nordoſtſeekanal) iſt am
Sonnabend die gleich zeitige Durchſchleuſung
zweier von entgegengeſetzten Seiten kommenden
Panzerdiviſionen an der Weſtmündung zum
erſten Male vollzogen worden. Die Panzerſchiffe
der erſten Diviſion trafen von der Oſtſee, die
Panzerſchiffe der zweiten von der Nordſee bei der
Brunsbütteler Schleuſe ein. Erſtere benutzten die
Nordſchleuſe, letztere die Südſchleuſe.

(Das neutrale Gebiet Moresnet.)
Die Nachricht, daß über das Geſchick des neutralen
Gebietes Moresnet die Verhandlungen dahin abge
ſchloſſen ſeien, daß dieſes Gebiet ungetheilt Belgien
zufalle, während Preußen einen Theil des belgiſchen
Hertogenwaldes bei Eupen erhalte, beruht auf Irr
thum. Nichtig iſt nach der „Köln. Ztg.“ nur, daß
der Bürgermeiſter Mooren aus Eupen im November
d. J. dem belgiſchen Landwirthsſchaftsminiſter und
der deutſchen Geſandtſchaft in Brüſſel zwei Aus
tauſch Vorſchläge unterbreitet hat, von welchen der
eine dahin geht, daß Preußen auf ſein Condominat
über Neutral Moresnet gegen Abtretung eines
Fünſtels des über 5000 Hektar großen belgiſchen
Hertogenwaldes verzichte, während der andere für
den preußiſchen Verzicht auf das neutrale Gebiet
die Abtretung der an 700 Einwohnor zählenden,
dicht bei Eupen gelegenen belgiſchen Grenzgemeinde

Membach an Preußen befürwortet.

Parlamentariſches.

Zur Militärvorlage wird in der
„Nat. Ztg.“ darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Verſtärkung der Jnfanterie nicht den ſchwachen
Bataillonen alſo ſolchen mit dem niedrigen
Etat (501) zugedacht iſt, ſondern den ſtarken
Bataillonen (573) und zum erheblichen Theil ſogar
den Bataillonen mit hohem Etat (639), der noch
mals und zwar auf 660 Mann erhöht werden ſoll.
Jm Ganzen ſollen 119 Bataillone anf den ver
ſtärkten hohen Etat (660) und neunzehn Bataillone
auf den mittleren Etat (569 und 573) gebracht
werden. Hierbei ſind 10 von den im Jahre 1897
neu aufgeſtellten ſchwachen Bataillonen beim
Avancement zum verſtärkten hohen Etat betheiligt.
Sie erhalten einen Zuwachs van 159 Mann per
Bataillon. Außerdem rücken- 19 ſchwache Bataillone
zum Etat mit 573 auf. Sie verſtärken ſich um 72
Mann per Bataillon. Es bleiben noch übrig 57
Bataillone mit einem Etat von nur 501 Köpfen.

Die Militärvorlage beabſichtigt der
Präſtdent Graf Balleſtrem der „Nationalztg.“ zu
folge am zweiten Sitzungstage, 11. Januar, auf
die Tagesordnung zu ſetzen, falls die bündleriſche
Interpellation über die Fleiſchnoth am erſten Tage
erledigt wird. Auf die Militärvorlage werde die
zweite Leſung des Etats mit den von der
Commiſſionsberathung ausgeſchloſſenen Theilen folgen.

Die Geſetzesvorlage über den Schutz der
Arbeitswilligen ſteckt der „Frankf. Ztg. zu
folge noch ſo tief in den Vorſtadien, daß es einiger
maßen zweifelhaft iſt, ob ſie vom Reichstag
in dieſer Seſſion noch verabſchiedet
werden kann.

Der Jnitiativantrag der Freiſinnigen
Vereinigung, betreffend Errichtung von Ar
beitsnachweiſen, geht dahin, die Landescentral
behörde zu ermächtigen, Gemeinden und Communal-
verbände zu zwingen, communale oder gemeinnützige
Arbeitsnachweiſe einzurichten, an deren Verwaltung
Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in
gleicher Zahl unter dem Vorſitz eines Unparteiiſchen
zu betheiligen ſind.

Die zehntägige Friſt, innerhalb welcher
Wahlanfechtungen gegen die Mandate der
Reichstagsabgeordneten zuläſſig ſind, iſt Freitag
Abend abgelaufen. Es ſind im Ganzen 76 Pro
teſte eingegangen, außerdem ſind von den Ab
theilungen 4 Wahlen für zweifelhaft erklärt worden.

Volkswirthſchaſtliches.

Ueber die Stellung der däniſchen

Regierung zur Frage der Vieheinfuhr wird
der „Allg. FleiſcherZtg.“ geſchrieben Auf eine an
den däniſchen Landwirthſchaftsminiſter gerichtete An
frage, ob die Regierung wohl jetzt, da der deutſche
Reichskanzler ſelbſt Erhebungen über die Frage der
Vieheinfuhr angeordnet habe, nicht geneigt ſei, in
Berlin eine Milderung der gegen die däniſche
Vieheinfuhr gerichteten Erſchwerungsmaßregeln zu
empfehlen, erwiderte der Miniſter Die däniſche
Regierung habe bis zu Beginn dieſes Jahres in
Berlin andauernd in höflichſter Form verſucht,
die deutſche Regierung zu einer milden Handhabung
der Veterinärmaßnahmen zu bewegen. Die von
deutſcher Seite darauf ertheilten Antworten ſeien
jedoch in derartigen Formen erfolgt, daß
es heute für die däniſche Regierung faſt unmög-
lich ſei, noch einmal ſolche Schritte zu unternehme

X um Einſendung trichinenhaltiger
Proben von beſchlagnahmten Fleiſch
wagren amerikaniſchen Urſprungs an das hygieniſche
Inſtitut der thierärztlichen Hochſchule in Berlin
werden ſämmtliche Amtsvorſteher und Polizeiver
waltungen in einem miniſteriellen. Erlaß erſucht
Die Verfügung hängt offenbar mit der Vorbereitung
des Fleiſchſchaugeſetzes zuſammen.

Vermiſchtes.
(Der Mörder der Frau Kiehn) in Bergedorf

iſt, wie gemeldet wurde, Freitag Morgen durch die Kriminal
polizei in Altona ergriffen worden. Es iſt der 54 Jahre
alte Weber Friedrich Wilhelm Fiſcher aus Bremen, ein
alter Zuchthäusler, der erſt am 1. September nach achtjähriger
Zuchthausſtrafe aus dem Rendsburger Zuchthaus entlaſſen
wurde. Das Signalement paßt genau auf Fiſcher, überdies
zeigen ſeine Manſchetten Blutflecke, und im Geſicht hat er
Kratzwunden, die ihm wahrſcheinlich ſein Opfer in der Todes
angſt zugefügt hat. Anfangs wollte er an dem Mordtage
in Magdeburg geweſen ſein, räumte dann aber ein, an dem
betreffenden Nachmittag in Altengamme mit der Ermordeten
und deren blödſinnigem Sohn über den Ankauf von Rüben
verhandelt zu haben. Jm Uebrigen giebt er zu, auch der
Dieb zu ſein, der in Wilhelmsburg (zwiſchen Hamburg und
Harburg), nachdem er die Leute durch die gleiche Erzählung,
daß er für die Wandsbecker Huſaren Viehfutter auftkaufen
wolle, ſicher gemacht hatte, verſchiedene Sachen geſtohlen
hat. Die Beute des Raubmörders war geringer, als an
fänglich angenommen wurde, er hat nur ein Portemonnaie
mit 70— 100 Mk. an ſich genommen, dagegen Werth und
Schmuckſachen unberührt gelaſſen. Jn aller Gemüthsruhe
hat er ſich, bevor er fortging, von dem blödſinnigen Sohn
der Ermordeten, der in der Nähe des Hauſes auf einem
Felde arbeitete, die Kleidung abbürſten laſſen.

(Vom Winde umgeweht) wurde am Dienſtag ein
Zug der Schmolſiner Kleinbahn. Die „Oſtſeeztg.
berichtet darüber: Als der Zug Dominke eben verlaſſen
hatte, ſchien der tobende Weſiſturm ſeine ganze Kraft ent
falten zu wollen. Ueber eine freie Feldebene brauſte er ſo
gewaltig einher, Sand und ſogar kleine Steine mit ſich
führend, daß die Fenſter eines Abtheils zweiter Klaſſe ein
gedrückt wurden. Nothwendigerweiſe mußte die Zugge
ſchwindigkeit gemindert werden, als ein furchtbarer Windſtoß
den letzten Perſonenwagen, des aus zwei mit Korn beladenen
Güterwagen, einer mit Feldſteinen beladenen und einer
leeren Lowrie, ſowie aus drei Perſonenwaggons beſtehenden
Zuges auf die Seite ſtürzte Glücklicherweiſe war er unbeſetzt.
Die anderen Wagen, ja ſelbſt die ſchwer beladenen Güter
wagen wurden ſämmtlich mitgeriſſen, auch der gleich hinter
der Maſchine laufende Poſtwagen. Die Locomotive wurde
ſchnell losgekoppeit und fuhr allein nach Stolp. Auch
mehrere Verletzungen ſind vorgekommen. Ein Arbeiter aus
Schmolſin hat größere Verletzungen am Kopfe, ein Herr
ſolche an Händen und Arm durch Glasſplitter davongetragen.
Dem Poſtſchaffner Baumann wurde der rechte Fuß verſtaucht
In freundlichſter Weiſe nahm ſich die Dominker Gutsherr
ſchaft der Verunglückten an. Bei dem Sturze des Poſtwagens
entfielen dem eiſernen Ofen deſſelben mehrere Kohlenſtücke,
die den Briefbeutel in Brand ſetzten, ſo daß ein Brief ganz
verbrannt iſt, mehrere andere angebrannt ſind. Das Feuer
wurde aber ſchnell gedämpft. Wie groß die Kraft des
Sturmes war, iſt darans erſichtlich, daß die Wellblechbude
der Halteſtelle Zietzen 160 Meter vom Sturme fortgeſchlendert
wurde und mehrere Telegraphenſtangen umgeworfen ſich
vorfanden, die Leitung ſomit geſtört wurde.

(Die Kaiſer yacht W olkern“,) derenAusbau und Ausſchmückung im beſte der Kaiſerwerſt
zu Kiel in Angriff genommen iſt, ſoll im März 1899
fertiggeſtellt ſein, wie verlautet, um nach dem Mittelmeer
zu gehen und dort dem Kaiſer zu der beabſichtigten Jtalien

reiſe zur Verfügung zu ſtehen.
Don Carlos) hat eine Audienz beim Papſt haben

wollen. Er iſt aber mit ſeinem Geſuch abgeſtürzt
Ein mit unerhörter Keckheit ausgeführter

Diebſtah h iſt in dem im Centrum der Stadt gelegenen
Juſtizpalaſt zu Cataniag verübt worden. Die Thüren faſt
aller Bureauräume und Sitzungszimmer, die Schränke
Schreibtiſche u. ſ. w. wurden erbrochen. Aus dem Zimmer,
in welchem ſich die Frevelbeweisſtücke befinden, wurden
Juwelen und Geld im Geſammtwerthe von 60000 Lire
geſtohlen. Die meiſten der geraubten Koſtbarkeiten gehörter
der Baronin Anzalone. Vor zwei Monaten wurden
Dame Juwelen für 93000 Lire entwendet. Der Theil der
geſtolenen Sachen, den die Juſtiz wieder herbeizuſchaſfen
vermochte, iſt nun zum zweiten Male geſtohlen worden
und zwar aus dem Gerichtsgebäude ſelbſt.

Haus und Landwirthſchaft.
Welches Küchengeheimniß beſitzen Sie, n

einen ſo prachtvollen Braten fertig zu bekommen r
eine junge Hausfrau die erfahrene Freundin ich
doch auch kochen gelernt, und bringe nichts Aen
Stande Die Freundin lächelte ch mache r
Geheimniß daraus verſuchen Sie es doch auch einmal
zu bratende Fleiſch vorher mit Fleiſch Extract zu rich
Die Wirkung iſt erſtaunlich: Herrliches ſaftiges S
köſtliche Sauce! Wohlverſtanden, echtes Kiebig T t
Extraet, kenntlich an Liebig's Namenszug in blauer
quer durch die Etiquette.“
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Außerdem erhält jeder Käufer durch mein
Amerikaniſch Caſſen Syſtem
Rabatt Schein (ſür 20M.-50Pf.)

lieinr. Schultze jun.,
Kl. Ritterstr. 18-

praktiſchen Geſchenken
ſür Jedermann.

Mein Lager enthält ſämmtliche
Artikel in

Leder
Filz, Plüſch Cord
u. Gummiſchuhen.

Chineſſche Ziegenfele,

Angorafelle, Lamfelle, Fußtaſchen

empfiehlt in großer Auswahl bei billigſten Preiſen

Wilhelm Holle, Merſeburg,
Gotthardfaſtraße 25.
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Pfeiffer Dillers a4 e
t er Carl Elkner,

Franz Loren,
Merſeburg,

kleine Ritterſtraße 2,
Ecke Enutenplan,

empfiehlt

Gute Regenſchirm
in großer Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen

Je Schirm
Purgſtraße 22.

Thee erMechaniker und Optiker,
kl. Ritterſtr. J. Merſeburg. kl. Rilterſlr. I.

empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste sein reichhaltiges Lager
aller in Mechanik und Optik einschlagenden Artikel, als

Brillen, Loupen, Wetterhäuſer, Holzbrandapparate,
Klemmer, Compaſſe, Hygrometer, Stereoskopen,
Lorgnetten, Fernrohre, Barometer, Reißzeuge,
Lünetten, Theatergläſer, Thermometer, Reißſchienen,
Leſegläſer, Kriminſtecher, Thermometrographen, Reißbretterec.

Gummi
Lcht Pete

n

W Geſundheits-Corſets,

Echter
„Tyroler Loden“

iſt der Zeße.
Zu haben bei

Wilhelm Holle, Merſeburg,
Gokthardtsſtraße 25.

empfiehlt

Cera e e.Zeſtellnug bitte I Tag zuvsr.

Da Vuen

Beſtellung bitte einen Tag zuvor ger

Belzwaaren, Hut und Aützen Lager,

in Leinen und Hummi
zu den billigſten Preiſen.

I Pantoffeln mit und ohne Lederſohlen in empfehlende Erinnerung.

Als
paſſendes Weihnachtsge)

empfehle

J von vorzüglichem Sitz u. bekannter Güte in allen Sreislagen
ſchon von 90 D. an,

PuppenCorſets,
Schnürleiber Sfür Kinder und Erwachſene

Anfertigung noch Roaß jeder gewünſchten Faon.

Hochachtungsvoll

Frat Anna Sohönleiter, Dom 4
(im Hauſe des Herrn Klempnermeiſters R. Müller.

Unſre Mitglieder werden erſucht, ihre Quitiunge
bücher bis

24. Dezember Gr.zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens im Geſchäfts
lokale des Vereins abzugeben.

Merſeburg, den 14. Dezember 1898.

Vorschuss- Verein zu Mersehburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

W. G. Däuw. M. Martumg. R. Meyme.
Hierzu eine Beilage.

Lohn

s, Markt 33,
S I empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein gut ſortirtes

ſowie Handſchuße, Hoſenträger, Shlipſe, Wäſche

Gleichzeitig bringe ich mein großes Lager von Filzschuhen und
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Beilage zu Nr. 297 des
Parlamentariſches.

Graf Poſadowsky hat im Reichstag aus
einem Zeitungsausſchnitt vorgeleſen, daß der ſozial
demokratiſche Agitator Goerke geäußert habe, erſt
Dann werde es beſſer werden, wenn die jetzige Ge
ſellſchaftsordnung von oben dis unten umgeſtürzt
ſei. Daher ſei der Umſturz von oben bis unten zu
erſtreben. Goerke aber erklärt im „Vorwärts“,
ungefähr nur geſagt zu haben, daß es endgiltig
beſſer werde, wenn die heutige Geſellſchaft von Grund
auf oder auch von unten auf umgeſtaltet ſei. Da
raus habe das Oberbarnimer Kreisblatt die von
dem Staatsſecretär vorgetragene Aeußerung gemacht.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 18. Dez. Die eingegangenen 4

Concurrenzentwürſe für das hier zu errichtende
Kaiſer Wilhelm- Denkmal mit den Neben
ſiguren Bismarck und Moltke ſind von der einge
ſetzten Jury geprüft worden. Dieſelbe hat folgenden
Entſcheid getroffen I. Preis: Herr Profeſſor
Peter Breuer- Berlin (damit zugleich die Aus
führung), 2. Preis: Herr Profeſſor Hundrieſer
Berlin, 3. Preis: Herr Profeſſor VolzKarlsruhe,
4. Preis Herr Bildhauer E. Wenk Berlin. Die
Entwürfe ſind auf längere Zeit, 14 Tage hindurch,
in der Aula der ſtädtiſchen Mädchenſchule in der
Dreyhauptſtraße zur unentgeltlichen Anſicht Jeder
manns in der Zeit von Vormittags 11 bis Nach
mittags 3 Uhr ausgeſtellt geweſen.

Halle, 18. Dez. Jm Bereiche des IV. Armee
rorps werden Einjährig Freiwillige zu Oſtern 1899
nur beim 3. Bataillon des Magdeburgiſchen Füſtlier
Regiments Nr. 36 hierſelbſt eingeſtellt.

Hohenmölſen, 18. Dez. Dem Pfarrer
Döhlert in Naundorf iſt die Verwaltung des
Kreisſchulgufſichtsbezirks Hohenmölſen II vorläufig
vertretungs weiſe übertragen worden.

Erfurt, 18. Dez. Ueber militäriſche
Neuformätionen ſchreibt man der Hall. Zig.
Das 3. Thür. Jnfanterie- Regiment Nr. 71 wird
uns dem Verbande der 15. JnfanterieBrigade ge
JIöft und mit dem in Gotha ſtehenden 6. Thür.
Infanterie Regiment Nr. 95 zu einer neuen, der
76. Jnfanterte-Brigade vereinigt. Das 5. Thür.
JnfanterieNegiment Nr. 94 (Weimar) und das 7.
Thür. Jnfanterie Regiment Nr. 96 (Altenburg-Gera
Rudolſtadt) formiren die 83. Brigade und beide
Brigaden zuſammen bilden eine neue, die 38.
Diviſion, deren Stab nebſt den Stäben der neuen
Brigaden nach Erfurt kommt, wo auch das 71.
Regitnent in Garniſon bleibt, das nun außer den
mit genannten Regimentern zum Verbande des
11. Corps gehören wird. Auch das 19. Feld
artilletic Regiment bleibt in unſerer Stadt, ja es
wird ſogar eine Verſtärkung der hieſtgen Garmiſon
ſtattfinden durch die 1. Abtheilung des neu zu
bildenden 55. Feld Arkillerie-Regiments, das mit
dem 19. zuſammen die 38. Artillerie Brigade
formirk. Die 2. Abtheilung des genannten neuen
Artillerie Regimentes kommt nach Naumburg. Der
Stab der 8. Diviſton wird nach Halle a. S. ver
legt, ebenſo der Stab der 15. JnfanterieBrigade
und jener der 8. Kavallerie-Brigade. Das ganze
12. HuſarenRegiment kommt nach Torgau
in Garniſon.

FAſcherskeben, 16. Dez. Der Aufſeher
Emme in der Silberſchlag ſchen Zuckerfabrik in
Kochſtedt wollte ein Rad feſtſchrauben, das ſich ge
kockert hatte, und ſtieg zu dieſem Behufe auf eine
Leiter, die der Arbeiter Gieſau ſeſthielt. Als E.
das Rad kaum berührte, ſtürzte es ihm entgegen
und riß ihn mit zur Erde. Dabei wurde ihm der
Kopf zerſchmettert, ſo daß der Tod ſofort eintrat.
Der Arbeiter Gieſau wurde ebenfalls ſchwer ver
Ietzt.

Eisleben, 15. Dez. Wenn man jetzt einen
Gang durch das Senkungsgebiet unternimmt,
erhält man ein weſentlich anderes Bild als vor
längerer Zeit. Geſtützte Gebäude ſind nur noch
vereinzelt vorhanden, darunter die Annenkirche und
Marktkirche. Die am ſchlimmſten zerriſſenen
Häuſer ſind vollſtändig verſchwunden und die
Bauplätze mit Bretter oder Lattenzäunen einge
Friedet, da die Gebäude noch nicht wieder aufgebaut
werden können, denn die Erdbewegungen haben bis

getzt noch nicht ihr Ende erreicht, und recht heftige
Erdſtöße wurden in letzter Zeit ſehr häuſtg wahr
genommen. Die weniger arg beſchädigten ſind
ausgebeſſert vder werden gusgebeſſert und daneben
den Beſitzern eine entſprechende Entſchädigung
gezahlt. Jedoch zeigen ſich an ſolchen Gebäuden,
Die vor längerer Zeit ausgebeſſert, ſchon wieder
neue Riſſe und Sprünge, wohl der ſchlagendſte
Beweis dafür, daß die Erdbewegungen noch an
Dauern.

„Merſeburger Corr eſpondent“ vom 20. Dezember 1898.

Vom Brocken, 16. Dez. Obwohl wiederholt
in den letzten acht Tagen, wie auch heute, das
Barometer zu ſehr hohen Werthen anſtieg und da
durch mehrfach die Hoffnung auf klares und ruhigeres
Wetter erweckte, ſo verhüllt doch ununterbrochen
heute bereits den zehnten Tag dichter Nebel
die Brockenkuppe; der am Dienſtag früh mit ſtür
miſchem Nordweſt eingetretene Froſt von 2 bis
4 Grad hielt auch vorgeſtern und geſtern an, voller
Nordweſiſturm umbrauſte geſtern die Kuppe. Das
Landſchaftebild hat ſich ſeit vorgeſtern Abend dadurch
wieder verändert, daß von RNeuem Niederſchläge
eingetreten ſind: bei 2 Grad Kälte begann ein
leichter Regen, der alle Gegenſtände im Freien
zunächſt mit einer dicken, harten Glatteisſchicht be
deckte, dann aber ſtatt eine Erhöhung der Temperatur
über den Gefrierpunkt und erneuntes Thauwetter
herbeizuführen, in leichten Schnee fall überging,
welcher bei ſchwerem Nordweſtſturm bis heute früh
angehalten hat. Es brauſte alſo geſtern tagsüber
ein ſchwerer, echt winterlicher Schneeſturm
über die Brockenkuppe, welcher die Schneeflocken wie
glühende Nadeln gegen das Geſicht peitſchte, die
Sinne verwirrend und die Athmung erſchwerend
und nur deshalb einigermaßen erträglich war, daß
nicht eine tiefe Schneedecke der Bewegung im Freien
Hinderniſſe bereitete. Bei abſlauendem Nordweſt iſt
das Thermometer heute Nacht unter 7 Grad ge
ſunken wenn nicht große Theile der Erdoberfläche
infolge des ſtarken Sturmes des vergangenen Tages
vom Schnee entblößt wären, ſo könnte man Witte
rung und Landſchaftsbild auf der Brockengruppe
jetzt echt winterlich nennen

4 Delitzſch, 16. Dez. Jn der heutigen Stadt
verordnetenſitzung wurde die Wahl eines Bürger
meiſters vorgenommen. Es erhielten: Her
Bürgermeiſter RampoldGronau 14 Stimmen
und Herr Syndikus Hirſch-Hemmin 7 Stimmen.
Herr Bürgermeiſter Rampold iſt ſomit zum Bürger
meiſter unſerer Stadt gewählt.

Leipzig, 15. Dez. Sturm der Sachſen unter
Kronprinz Albert auf St. Privat iſt nunmehr in
unſerm neuen Schlachtenpanorama dem Be
ſuche eröffnet, und was den Beſchauer beim Betreten
der Plattform ſo eigenthümlich berührt, iſt der
Contraſt der heiteren Ruhe des heißen Sommer
Nachmittags mit dem unheimlichen grauſigen Flammen
ſpiel der brennenden Dächerzeilen von St. Privat und
den erſchütternden Einzel- und Gruppenkämpfen,
deren verzweifelte Harknäckigkeit der Künſtler mit
imponirender Momenttreue zur Darſtellung gebracht
hat, und die ſich ſelbſt auf den Geſichtsausdruck der
Anſtürmenden und Kämpfenden erſtreckt. Stimmung,
Luftperſpektive und Localcolorit ſind von wunderbarer
Schönheit und plaſtiſcher Treue. Neben dieſem
Werke erſcheint wie ein Jdyll die entzückende Aus
führung des Dioramas „Kaiſer Wilhelm I. in ſeinem
Arbeitszimmer“.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 20. Dezember 1898.
Eine jagdrechtlich intereſſante Ent

ſcheidung fällte die Civilkammer des Landgerichts
zu Münſter. Die Vorſtandsmitglieder einer Jagd
geſellſchaft hatten eine Gemeindefagd ge

der Gemeindevorſteher H. eine Afterverpachtung.
Geſtützt auf den Pachtvertrag, der Afterverpachtungen
verbietet, ging der Vorſteher klagend gegen die
Pächter vor mit dem Antrage, den Anpächtern die
weitere Ausübung der Jagd zu unterſagen. Das
Gericht wies den klagenden Vorſteher ab. Nicht
der Vorſteher einer Gemeinde, ſondern die Ge
meindevertretung (das Colleginm der Ge

und ebenſo zur Auflöſung eines Pachtvertrages
zuſtändige Behörde. Wenn das Oberverwaltungs-

habe, ſo ſei dieſe Anſicht eine rechtsirrthümliche;
ſie ſtehe auch in Widerſpruch mit der langjährigen

tribunals.
Ueber die Rechte und Pflichten der

Herrſchaften wegen der den Dienſtboten ge

Anſichten.
auch nach Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches
in Kraft bleibt, ſteht zunächſt den Dienſtmädchen
ein Recht auf Weihnachts oder Neujahrsgeſchenke
nicht zu. Selbſt wenn derartige Geſchenke ver

ſprochen ſind, kann ſte das Geſinde gerichtlich nicht
einklagen. Sind dergleichen Geſchenke wirklich ge
geben, ſo hat die Herrſchaft an ſich kein Recht auf
Rückforderung, wohl aber kann ſie ſie auf den

Lohn zur Anrechnung bringen, wenn der Dienſtver
trag im Laufe des Jahres durch Schuld des Ge

pachtet und die Jagd daſelbſt mit den übrigen
Mitgliedern der Geſellſchaft ausgeübt; darin fand

meindemitglieder) ſei in Preußen die zur Verpachtung

gericht unlängſt in einem anderen Sinne entſchieden

konſtanten Rechtſprechung des vormaligen Ober

gebenen Weihnachtsgeſchenke herrſchen vielfach irrige
Nach der Geſtndeordnung, die übrigens

Jahre

ſindes wieder aufgehoben wird. Die Auslegung
dieſer Beſtimmung und ihre Anwendung auf die
Praxis hat bei den Gerichten öſter geſchwankt.
Jeyt iſt wohl als feſtſtehender Grundſatz anzu
nehmen, daß, wenn das Gefinde ein volles Jahr
im Dienſte geweſen iſt, eine Anrechnung der Weih-
nachtsgeſchenke auf den zu zahlenden Lohn nicht
ſtatlfinden darf. Andere Geſchenke an das Gefinde,
z. B. Geburtstagsgeſchenke, können ohne Angabe
von Gründen ſechs Monate nach der Hingabe
widerrufen werden, ſind auch ſpäter noch wider
ruflich, wenn das Geſinde ſich groben Undanks
ſchuldig macht, z. B. die Herrſchaft ſchwer be
leibigt e.

Unſer Weihnachtsmarkt nahm am Sonn
tag ſeinen Anfang und zeigte trotz der ungünſtigen
Witterung einen recht lebhaften Verkehr. Auch in
den mit Waarenvorräthen reich ausgeſtatteten Läden
der inneren Stadt herrſchte namentlich in den Nach
mittagsſtunden eine geſchäftliche Regſamkeit, die auf
den erzielten Umſatz günſtige Schlüſſe ziehen läßt.
Hoffentlich hat ſich der „goldene Sonntag“ in allen
Verkauſsgeſchäften unſerer Stadt in der vortheil
hafteſten Weiſe geltend gemacht.

Am vergangenen Sonntag hielt der hieſige
evangeliſche Jünglingsverein im Saale
der „Kaiſer Wilhelmshalle ſeine Weihnachts
feier ab. Herr Paſtor Werther hielt hierbei
eine zu Herzen gehende Anſprache, der ſich eine
ganze Reihe freier, ouf das Feſt bezüglicher Vor
träge von Mitgliedern anſchloß. Eine Verlooſung
für die Mitglieder, ſowie die Veranſtaltung einer
kleinen Lotterie erhöhte die Freude des Abends.
Jn den ſpätern Nachmittagsſtunden des letzten
Sonntags fand in der Stadtkirche die Weihnachts
feier des Kindergottesdienſtes ſtatt, die ſich auch
diesmal unter zahlreicher Theilnahme in erhebender
Weiſe vollzog

Jn den Amtshäuſern wurden am Sonntag
früh gegen 3 Uhr die Anwohner durch einen
Skandalmacher aus ihrer Ruhe geſtört. Der Menſch
war betrunken und glaubte wohl, bereits auf ſeinem
Dorfe zu ſein. Das Strafmandat wird den Radau
bruder jedenfalls zu finden wiſſen.

A Sitzung des Bezirks-Ausſchufſes.
Merſebüurg, 17. Dez. Jn der geſtern abgehaltenen

öffentlichen Sitzung des hieſigen Berzirks- Ausſchuſſes kamen
bezüglich des diesſeitigen Kreiſes folgende Klageſachen zur
Verhandlung und Entſcheidung

I. Klage des Provinzial- Verbandes der Provinz Sachſen
wider den Gemeindevorſtand zu Paſſendorf wegen Heranzieh
ung zur Gemeindeeinkommenſteuer. Der Provinzial Verband
beſitzt im Gemeindebezirk Paſſendorf ein Grundſtück, das er
lediglich zur Anlegung einer Waſſerleitung nach der Provinzial
Jrrenanſtalt Nietleben erworben hat. Bereits im vorigen

hatte der Gemeindevorſtand in Paſſendorf den
Provinzial Verband zur Gemeindeeinkommenſteuer für dieſes
Grundſtück heranziehen wollen. Auf Beſchwerde des Pro
vinzial Verbandes beim Bezirks Ausſchuſſe erkannte dieſer,
daß da das qu. Grundſtück zur Grundſteuer nicht veranlagt,
die Erhebung der Gemeindeabgabe unzuläſſig ſei. Dieſe
Entſcheidung wurde vom Königlichen Oberverwaltungsgericht
beſtätigt. Hierauf beantragte der Gemeindevorſteher bei
der Königlichen Regierung die Eintragung des qu. Grund
ſtücks in die Grundſteuer Mutterrolle, und nachdem dieſe
erfolgt iſt, hat der Gemeindevorſtand in Paſſendorf in
dieſem Jahre den Provinzial Verband zur Gemeindeein
kommenſteuer veranlagt. Der Provinzial Verband macht
gegen dieſe Veranlagung geltend, daß es ſich um ein der
Anſtalt gehöriges Grundſtück handle, das von den Kranken
der Anſtalt ſelbſt bewirthſchaftet werde und deſſen
Erträge zu dem eigenen Bedürfniß der Anſtalt ver
wendet würden. Auf die vom Gemeindevorſtand zu
Paſſendorf gegen den Provinzial Verband beim diesſeitigen
Kreis Ausſchuß angeſtrengte Klage hat letzterer zu Gunſten

der Gemeinde Paſſendorf entſchieden und den Provinzial
Verband zur Tragung der Gemeindeeinkommenſteuer ſür
verpflichtet erklärt. Gegen dieſes Urtheil hat der Provinzial
Verband beim Bezirks Ausſchuß Berufung eingelegt und be
antragt, die Gemeinde Paſſendorf mit ihrer Forderung ab
zuweiſen. Der Bezirks Ausſchuß entſchied, den Beſchluß des
Kreis Ausſchuſſes dahin abzuändern, daß der Provinzial
Verband von der Heranziehung zur Gemeindeeinkommenſteuer
freizulaſſen iſt, weil das Grundſtück lediglich zu dem Zwecke
angekauſt worden ſei, die Kranken der Anſtalt zu beſchäſtigen
und das gewonnene Heu für die Pferde der Anſtalt zu ver
wenden.

2. Klage des früheren Verwalters des Kurhauſes zu
Dürrenberg H. in Keuſchberg wider den Amtsvorſteher des
Amtsbezirks Dürrenberg und den Gemeindevorſteher zu
Keuſchberg wegen Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirth
ſchaft. H. hatte die Conzeſſion zum Betriebe der Gaſtwirth
ſchaft in dem von ihm jetzt bewohnten bezw. käuflich zu
erwerbenden Hauſe in Keuſchberg nachgeſucht, dieſe war ihm
jedoch vom Amtsvorſteher und Gemeindevorſteher verweigert
worden, da beide zwar verſönliche Einwände nicht erhoben,
wohl aber die Bedürfnißfrage verneinten. Die Berufung
des H. an den Kreis- Ausſchuß hatte denſelben Erfolg, da.
letzterer die vorhandenen 12 Schankwirthſchaften in Dürren
herg, Keuſchberg, Balditz und Porbitz für völlig ausreichend
erklärte. H. hat nun Berufung beim Bezirks- Ausſchuß er
hoben, erklärt, eine Speiſewirthſchaft für das beſſere Bade
publikum errichten zu wollen, die neben dem Kurhauſe fur
nöthig angeſehen werden müſſe, da die Frequenz des Bades
Dürrenberg in fortwährendem Steigen vbegriffen ſei. Der
Bezirks Ausſchuß entſchied dahin, nach Abänderung des Be
ſchluſſes des Kreis Ausſchuſſes dem Kläger die Erlaubniß
zur Errichtung einer Gaſtwirthſchaft unter Ausſchluß des
Branntweins für die Zeit vom 1. Mai bis 30. September



jedes Jahres zu ertheilen und ihm die Hälfte der Koſten
aufzuerlegen.

Ans den Kreiſen Querfurt gad Merſeburg.

S Kirchſcheidungen, 18. Dez. Dem Super
intendenten a. D. Pfarrer emer. Herrn Guntau
hierſelbſt iſt der Rothe AdlerOrden IV. Klaſſe ver
liehen worden.

Exreypau, 19. Dez. Wegen der hier herrſchen
den Maſern iſt behördlicherſeits die Schule bis
auf Weiteres geſchloſſen worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Dez. Etwas

kühleres, windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit
Niederſchlägen.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein
Merſeburg.

Der land wirthſchaftliche Kreisverein hielt am
Sonnabend im „DTivoli“ eine mäßig gut beſuchte
Verſammlung ab, welche von Herrn Rittergutsbeſitzer
Fuß geleitet wurde und ihre Tagesordnung wie
folgt erledigte

H Generalien: Herr GenJnſp. Sachſe.
Während des Sommers ſchon gab die Land
wirthſchaftskammer die Abſicht zu erkennen,
die ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Winter
ſchulen der Provinz zu übernehmen. Am 7. d.
fand nun auf Einladung der Kammer eine Ver
ſammlung von Delegirten der einzelnen Kuratorien
zu Halle ſtatt, in welcher die bezüglichen Vorſchläge
zur Mittheilung gelangten. Von einer gänzlichen
Uebernahme ſoll darnach keine Rede ſein, die Kammer
beanſprucht vielmehr nur eine gewiſſe Oberauſſtcht,
mit dem Recht, Jahresberichte und Rechnungen ein
fordern und ohne vorherige Anzeige Reviſtonen ab
halten zu dürfen. Auch ſollen die bisher ſeitens
der Provinzialverwaltung den Schulen direkt ge
währten Beihilfen der Kammer zur Vertheilung
und Auszahlung überwieſen werden, wofür die
letztere verſpricht, den Directoren ein den Penſtonen
der Provinzial Beamten gleichkommendes Ruhegehalt

auszuwerfen. Ein Bedenken gegen dieſe Vorſchläge
wurde in der Delegirtenverſammlung nicht erhoben.

Für die nächſte Prämiirung landwirthſchaft
licher Dienſtboten und Arbeiter ſind mehrere An
meldungen eingegangen, über deren Berückſichtigung
nach Art und Höhe die Verſammlung ſich ſchlüſſtg
machte Als Verſammlungstage für 1899
wurden feſtgeſetzt der 18, Januar, der 22. Februar,
der 22. März, der 14. Juni, der 8. November und
der 13. Dezember der Vereinsball ſoll am 25.
Januar ſtattfinden. Die Vorſtandswahl er
gab die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes durch
Acclamation.

2) Einige Mittheilungen über die
neueſten Erfahrungen auf den Lauch-
ſtädter Verſuchsfeldern: Herr Adminiſtrator
Spallek. Es waren recht befriedigende Erfolge,

über welche Herr Spallek in einem inhaltreichen und
nach der praktiſchen Seite hin höchſt werthvollen
Vortrage berichten konnte. Alle Zweige der Thätig
keit in der Lauchſtädter Verſuchswirthſchaft heran
ziehend, referirte er kurz und knapp und doch er
ſchöpfend über die mancherlei Erfahrungen, welche
während des letzten Jahres hinſichtlich des Feld
und Wieſenbaues, der Düngung und Fütterung
gemacht worden ſind. Es iſt uns leider unmöglich,
dem Redner bei der Fülle des Stoffes ganz zu
folgen, und wir beſchränken uns darauf, nur einige
wenige Einzelheiten hier wiederzugeben. Der Ertrag
der Wieſen, welche die Wirthſchaft bei Gröbzig
veſitzt, wurde durch eine Düngung mit Thomasmehl
und Kainit weder weſentlich verbeſſert noch weſent
lich vermehrt. Günſtiger erwies ſich jedenfalls die
Anwendung von Kompoſt, auch ein zeitigeres Mähen
war nach beiden Richtungen hin von gutem Erfolg.
Die Kali Phosphat Düngung für Luzerne hat ſich
noch immer bewährt, und eine auf drei Jahre be
rechnete Vorrathsdüngung mit Thomasmehl ſcheint
durchaus von praktiſchem Nutzen ſein zu ſollen.
Der Verſuch, den Ertrag des Roggens durch Kainit
zu ſteigern, iſt als mißlungen zu bezeichnen die
Gerſte entwickelte ſich nach wie vor am beſten, wenn
man dem Acker die bekannten künſtlichen Dünge
mittel zuführte; die Erbſen aber lieferten die reichſte
Ernte nach Stallmiſt, der ſich hier nun einmal nicht
erſetzen läßt Um den Boden durch Zwiſchenpflanzen
für die Frühjahrsbeſtellung zu bereiten, kam es
darauf an, das Feld ſo bald wie möglich frei zu
bekommen. Der deshalb aus Dänemark bezogene
Winterhafer reifte jedoch auch nicht früher wie der
andere, dagegen erzielte man mit dem Anbau von
Wintergerſte ein entſchieden glückliches Reſultat. Sie
konnte zeitig abgeerntet werden und eignete ſich
dabei recht wohl zur Braugerſte, ſo daß ſie in jeder
Hinſicht empfehlenswerth erſcheint. Was die Grün
düngung betrifft, ſo iſt namentlich darauf zu achten,
daß man ſie ſchon im Herbſt und auch dann nicht

zu ſpät unterpftügt, das Unterpflügen im Frühjahr
hatte auf den Lauchſtädter Feldern einen bedeutend
geringeren Ertrag zur Folge. Kartoffeln wurden in
Stücken und in ganzen Knollen gelegt erſteres
brachte eine reichere Ernie der Zahl nach, letzteres
eine reichere Ernte dem Gewicht nach. Das Con
ſerviren des Tiefſtallbüngers mit Schwefelſäure hat
ſich ſehr vortheilhaft erwieſen, da dieſe einen be
trächtlich höheren Ertrag herbeiführte, beſonders bei
Rüben; für Flachſtälle iſt ſie allerdings nicht gut
verwendbar. Die angeſtellten Fütterungsverſuche
haben ergeben, daß Sonnenblumenkuchen vorzüglich
auf die Fleiſch und Fettbildung wirken, daß Fleiſch
mehl den Thieren ebenfalls ſehr zuträglich iſt, wenn
es auch freilich nicht gern von ihnen genommen
wird, und daß Zucker, durch Gerſtenſchrot oder
Baumwollenſaatmehl denaturirt und verbilligt, ein
unvergleichliches Nahrungsmittel für Schweine ab
giebt. Die Verſammlung nahm den Vortrag mit
lebhaftem Intereſſe entgegen und trat dann in eine
Discuſſion ein, welche ſich namentlich auf den Anbau
von Wintergerſte, auf die Düngung der Wieſen mit
Thomasmehl und Kompoſt, auf das Unterpflügen
der Grünſaat und auf das Verfüttern von Zucker
ſchrot erſtreckte.

3) Was lehrt uns die KartoffelAus-
ſtellung in Halle: Herr Rittergutsbeſitzer Fuß.
Der Herr Referent gab vor allem ein überſicht
liches Bild von der ſo bedeutenden und epoche
machenden Ausſtellung, indem er über deren Um
fang und Anordnung berichtete, auf die ungemein
große Zahl der Theilnehmer hinwies, die für die
einzelnen Objekte ſorgfältig vorgeſchriebenen Angaben

aufführte und Mittheilungen bezüglich der zuer
kannten Prämien machte. Die Ausſtellung, be
merkte er dann weiter, hat gezeigt, wie viel beim
Kaxtoffelbau von der Bodenbeſchaffenheit und der
Düngung abhängt, und wie wichtig mit Rückſicht
auf Widerſtands fähigkeit gegen Krankheiten, auf
Stärkegehalt und kurze Vegetationszeit eine zielbe
wußte Züchtung iſt. Gelehrt hat ſie uns, das
Hauptaugenmerk ſolchen Sorten zuzuwenden, welche
leicht verkäuflich ſind, auch wenn ſie nicht gerade
einen ſehr hohen Ertrag geben. Der großen Aus
ſtellung aber ſollten überall kleinere folgen, die
ſicherlich nicht minder inſtruktiv, und eine derartige
kleinere Ausſtellung ſchlage er auch für den Kreis
Merſeburg vor. Jn der ſich anſchließenden
Discuſſion erwähnte Herr Spallek, daß ſich eine
Düngung des Kartoſſelackers mit Stallmiſt und
Torfſtren als ausgezeichnet wirkſam erwieſen habe,
jedenfalls ſolle man nie von der Anwendung des
Stallmiſtes abſehen. Letztere ſei durchaus Bedingung
eines guten Ertrages, und auf einen ſolchen komme
es doch gewiß eben ſo ſehr an wie auf die Er
zielung ſeiner Sorten. Jn England ziehe man
übrigens die großen Kartoffeln den kleinen vor,
wer alſo für den Abſatz in die Ferne baue, dürfe
ſchon deshalb nicht allzu ſchwach düngen.

e ceecceeeeegegegeeaggàGerichtsverhaudlungen.
Halberſtadt, 14. Dez. Das hieſige Schwurgericht

verurtheilte nach zweitägiger bis heute früh gegen 8 Uhr
dauernder Verhandlung den Roßſchlächter und Material
wagarenhändler Auguſt Störig aus Pr.-Börneck (Kreis
Oſchersleben) wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und
verſuchten Verſicherungsbetruges zu Jahr Gefängniß
und drei Jahren Ehrverluſt, deſſen Sohn Auguſt Störig
zu einem Jahre Zuchthaus und drei Jahr Ehrverluſt.

Das Schwurgericht in Chemnitz verurtheilte den
Bergarbeiter Günther aus Niederwürſchnitz wegen fünf
Vraändſtiftungen, wobei fünf Güter abgebrannt ſind,
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus. Der Handarbeiter Klink
aus Würſchnitz erhielt wegen verſuchten Mordes 5
Jahre Zuchthausſtrafe und 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt
zuerkannt. Er hatte ſein zweites Kind, das nicht aus ſeiner
Ehe ſtammte, am 24. September mittels Kupfervitriol, das er
ihm in aufgeweichter Semmel und im Gummihütchen zu
reichen ſuchte, tödten wollen. Der Plan iſt nicht gelungen.
Auch ſind bei dem Kinde keine erkennbaren Störungen in
der Geſunheit zurückgeblieben

Wegen Vergehens gegen das Nahrungs-
mittelgeſe h wurde vom Schöffengerichte zu Haſſelfe lde
der Fleiſchermeiſter Karl Hahne aus Tanne zu vier Wochen
Gefängniß verurtheilt. Hahne hatte Mitte Auguſt d. J.
an die Ehefrau des an der Braunlage-Walkenrieder
Eiſenbahn beſchäftigten Vorarbeiters Decarli etwa 20 Pfund
infolge Verweſung ſtinkendes und ſchwarzgrün gefärbtes, zum
großen Theile mit Maden durchſetztes Rindfleiſch verkauft.

Vermiſchtes.
(Das auf der Kuriſchen Nehrung bei Pill

koppen geſtrandete Schiff) iſt die Bark „Triton“
aus Raums (Finland), welche mit einer Ladung Bauholz
auf der Fahrt von Helſingfors nach Warnemünde begriffen
war. Kapitän Nylund und fünf Mann der Beſatzung ſind
ertrunken, der Steuermann und die übrigen vier Mann
ſind gerettet Das Schiff iſt völlig zerſchlagen.

(Jn Folge einer Keſſelexploſion) iſt der
Dampfer „J. Walker“ bei San Francisco in die Luft ge
flogen. Der Kapitän und fünf Mann ſind todt, fünfzehn
Perſonen ſchwer verletzt.

(Schiffsunfälle.) Durch den fortdauernden heftigen
Weſtſturm wurden zahlreiche Schiffsunfälle in der Oftſee

S

(Ueber den Orkan), der Mitte voriger Weche in
Dänemark wüthete, wird der „Köln. Ztg. u. A. aus
Kopenhagen gemeldet: Jn Hirtchals ſtrandete der
deutſche Dampfer „Heinrich aus Kiel; die Mann
ſchaft, 17 Perſonen, ward von den Rettungsbooten in
Hirtchals und Lönstrup gerettet. Die braven weſtjütiſchen
Fiſcher haben in der ſelbſt für die Weſtküſte ungewöhnlich
ſtrengen Sturmnacht wieder einmal ein Zeugniß ihrer
muthigen ſelſtvergeſſenen Pflichttreue abgelegt. Gegen 5
Uhr morgens bemerkten die Strandwächter gleichzeitig zwei
Strandungen; bei Lönstrup ſtrandete die norwegiſche Bart
„Ellida“, mit Holzladung nach Afrika beſtimmt, und unweit
davon ſaß „Heinrich“, Kapitän Schrader, mit Kohlen aus
Schottland nach Kiel auf der äußerſten Sandbank feſt. Die
Mannſchaften dreier Stationen wurden ſofort aufgeboten
dreimal trieben die Boote in der furchtbaren Brandung
vor dem raſenden Sturme ab, ehe es gelang, dem Dampfer
ſo nahe zu kommen, daß eine Verbindung hergeſtellt werden
konnte. Die Mannſchaft des „Heinrich“ mußte mit einem
Tau um den Leib ins Waſſer ſpringen, um dann durch die
Wogen in das Rettungsboot gezogen zu werden. Mit der
„Ellida“ kam man durch Raketen in Verbindung, und ihre
12 Mann ſtarke Beſatzung ward mit dem Rettungsſtuhl an's
Land gezogen. Von 6 bis 1 Uhr arbeiteten die Fiſcher,
dann aber hatten ſie auch 29 Menſchenleben dem Meere
entriſſen. Die Bark iſt vollſtändig zerſtört; der Dampfer
ſcheint, obwohl er ſtark beſchädigt iſt, doch noch dicht zu ſein.

Ginrichtung.) Der italieniſche Erdarbeiter Mala
carni, welcher von dem Schwurgericht zu Saarbrücken
wegen Ermordung des Wirths Solbach in Malſtadt-Burbach
zum Tode verurtheilt worden iſt, wurde am Sonnabend
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet.

(Schweres Bauunglück.) Sonnabend Nachmittag
ſturzte in der Rue des Appenins in Paris unweit der
Avenue de Clichy ein im Bau begriffenes Haus ein. Bis
neun Uhr Abends wurden an der Unglücksſtätte im Ganzen
4 Todte und 25 Verwundete aus den Trümmern
hervorgezogen. Die Verletzten ſind faſt ſämmtllch ſchwer
verwundet. Fünf Perſonen ſind, wie befürchtet wird, noch
verſchüttet. Nach neuerlicher Unterſuchung ſoll der Unfall
durch einen Conſtructionsfehler verſchuldet ſein. Präſident
Faure ſandte einen Ordonanzoffizier an die Stelle des Unfalls.

Ein alter Schwindel in neuer Form,) wird
jetzt, ſcheinbar nicht ohne Erfolg, von Rußland aus getrieben
Wie jahrelong von Barcelona aus die Kunde von einer
vergrabenen Kriegskaſſe, ſo wird jetzt von Pictrokoff aus
die Nachricht verbreitet, daß im dortigen Kreiſe eine Perſön
lichkeit unter Hinterlaſſung von 9 Millionen Rubeln ver
ſtorben ſei. Diejenigen Leute, welche darauf Anſpruch
machen zu können glauben, ſollen ſich unter einer Chiffre
melden, worauf ihnen genauere Angaben zugehen würden.
Die Schwindler verlangen dann, daß ihnen zunächſt Vor
ſchüſſe gezahlt werden möchten. Die „Dummen,“ die darauf
hineinfallen, erhalten ſelbſtverſtändlich niemals eine Antwort.

*(Die diesjährigen Dezemberſtürme) haben an den
deutſchen Nordſeeufern höhere Fluthen gebracht, als diejenigen
der letzten Jahre. Jn Folge derſelben ſind uamentlich an
den abbrüchigen Ufern der Weſtſeeinſeln und Halligen
nicht unbeträchtliche Landverluſte zu verzeichnen. So haben
die ſüdlichen Ufer von Föhr und diejenigen der Weſtſeite
Amrums und Sylts und der exponirteſten Halligen ge
litten. Verhältnißmäßig gut ſind die Dammbauten im
Halliggebiet davongekommen, nur ſind daſelbſt beträchtliche
Mengen ungebrauchtes Material, Buſch, Pfähle und dergl.,
ins Treiben gerathen und meiſt an der Feſtlandsküſte ge
ſtrandet. Auch die Dünen, die Sandbänke und der Strand
der Jnſeln haben durch Einführung großer Maſſen Sand
in die Tiefe gelitten.

(Die Einführung von Perſonen und Laſt
fuhrwerken mit Motorbetrieb) hat in Stuttgart
einen verhältnißmäßig raſchen Aufſchwung genommen, ſo
daß ſich die Nothwendigkeit zur Erlaſſung beſonderer Vor
ſchriften für den Motorverkehr herausgeſtellt hat. Das
Stadtpolizeiamt hat daher eine Motorenverkehrsordnung
ausgearbeitet, die dem Gemeinderathe demnächſt zur weiteren
Behandlung zugehen ſoll. Stuttgart wird dann wohl die
erſte Stadt in Deutſchland ſein, die ein eigenes Ortsſtatut
für den Motorenverkehr beſitzt.

Geieinem Brandeſ) in Brunsbüttelkoog (Schleswig
Holſtein) iſt die 78 jährige Beſitzerin Boie, ſowie deren Magd,
in den Flammen umgekommen. Muthmaßlich liegt Brand
ſtiftung vor. Erſtickt find am Donnerstag Nachmittag
auf einem Gehöft in der Nähe von Allenſtein in Oſtpreußen
drei in der Wohnung allein gelaſſene kleine Kinder in
r Qualm, der ſich durch Heizen mit Torfreſten ent
wickelte.

(Der Stettiner Dampfer „Pomeranig“),
welcher auf Hela geſtrandet war, wurde durch drei Danziger

e ſlott gemacht und in den Danziger Hafen
ugſirt.

Neueſte Nachrichten.

Madrid, 19. Dez. H. T.B) Die Blätter
verſichern, daß der zu Loo verhaftete Karliſten
führer viele Documente bei ſich hatte, wodurch ver
ſchiedene andere Führer der Karliſten compromittirt
ſind und ſofort verhaftet werden ſollen.

Athen, 19. Dez. (H. D.-B.) Prinz Georg
wird bei ſeiner Ankunft in Kreta den Geſchwader
chefs der vier Großmächte das Großkreuz des Er
löſerordens überreichen.

Lüttich, 19. Dez. (H. T. B.) Zwiſchen liberalen
und katholiſchen Studenten kam es geſtern wieder
zu Schlägereien, ſo daß die Polizei energiſch ein
ſchreiten mußte. Mehrere Ruheſtörer wurden ver
haftet

e Feklametheil.
Praktiſche Weihnachtsge-

ſind ſtets willkommen deshalb ſollte Niemandſ jene vergeſſen, auch einen Carton à 3 Stück
Mk. 1,50) der in den weiteſten Kreiſen in Folge ihrer

Feinheit und vorzüglichen Eigenſchaften für die Hauptpflege
ſo ſehr beliebten Patent- MürrholinSeife“ unter den
Weihnachtsbaum zu legen. Ueberall, auch in den Apotheken
wo nicht vorräthig, verſendet die Morrholin Geſen ſchaſt

m. b. H. in Frankfurt g. M. 2 Cartons franco gegen Nach
nahme von Mk. 3
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An ze i g e S.
Kue dieſen Theil übernimmt die Redartion

en Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getrauet: der Kaufmann Karl

WEenſt Näther mit Frau Martha Eliſe geb.
Wölbling hier. Beerdigt: eine unehel. T.
Mittwoch den 21. Dezember, abends

S Uhr, Bibelſtunde im Sitzungsſaal
Doimküſterhauſes.

EStadt. Getauft: Charlotte, Tochter d.
Klempnerſtrs. Müller Minna Marie, T. d.
Tiſchlers Kerl. Beerdigt: der Schuh
machermſtr. Klepzig der Schriftſetzer Schmidt

NHenmarkt. Getrauet: der Handarb.
F. H. Himmelreich und Frau M. M. H. geb.
Rethe. Beerdigt: die zweite Zwillingst.

d. Geſchirrführers Hohenſtein; die vierte T.
D. Handelsmanns Nietzelt, Venenien.

Altenburg. Getauft: Franz Hermann
Wrich, S. d. Schloſſers Wolter Minna Anna
Marie, T. d. Fabrikſchmiedes Wittig; Frieda,
T. d. Maſchinenführers Richter. Ge
Krauet: der Fabrilkſchmied Friedrich Kathe
mit Frau Friederike Wilhelmine Müller geb.
Wohle. Beerdigt: der Buchbinder Marr;
Die Ehtſrau des Formers Witter geb Höfer.

TodesAnzeige.
Allen Bekannten hierdurch die traurige

Rachricht, daß Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
unſere herzensgute Tochter, Schweſter und
Schwägerin, Anna Eelel, im 25. Lebens-
Fahre nach hartem Todeskampfe verſchieden
Aſt. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

S Uhr von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

des

Für die innigen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme beim Begräbniß meines

geliebten Gatten ſage ich Allen meinen
Herzlichſten Dank.

Möge Gott Alle
Schickſal bewahren

Wittwe Wilhelmine Klepzi

vor ähnlichem

vom 12. bis 18. Dezember 1898.
Eheſchließungen: der Kaufmann Carl

Ernſt Näther mit Martha Eliſe Wölbling,
Wlobigkauer Str. 5.

Geboren: dem Geſchirrführer Borne
mann ein S., kl. Sixtiſtr. 16; dem Geſchirrführ.
WMahnhardt eine T, Neumarkt 49; dem
Former Langholz ein S., Clobigkauer Str. 4
Dem Fleiſcher Schillinger eine T., Clobigkauer
Str. 12; dem Bierverleger Meiſel ein S.,
Sand 1; dem Schmied Lieſegang ein S
Mrauttſtr. 4; dem Schneidermeiſter Schulz ein
S., Krautſtr. 3; dem Schneider Kleinert eine

Sixtiberg 18; dem Maurer Däne ein S.
Breiteſtr. 4; dem Kgl. OberregierungsRath
Alter eine T., Weiße Mauer 12.

Geſtorben: des Handarb. Hohenſtein
T., 4 J. Amtshäuſer 1; eine unehel. T.
S M. des Formers Witter Ehefrau geb.
Hefer, 39 J, Unteraltenburg 16; der Schrift
Keger Schmidt, 27 J, Saalſtr. 10; der Buch
dinder Marr, 70 J, Hälterſtr. 23.

e

Zwangsverſteigernug.
Dienſtag den 20. d. M vormittags

0 LEhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
Weſtiemnmt:

eine große Dartie Chocolade,
Cacao, Bonbons Tebkuchen,
WPanille, Dralinés, Cacgomaſſe,
Ftais zu Zuckercigarren, Bonn
Hetnieren, Zockerſtguren, Wlech
Sächſen, Torkenpapier, Jappteller,
Zandeln, Roſtnen. Vaumkuchen
Und Eisholippen, farbigen Zucker,
weiße Oblaten. ca. I Kenkner
Weizenpuder, Weizenmehl, Daum
Confeck, ca. 725 Bund Nuttker,
Himbeermarmekade, 9 l. Srucht
mar zu Fis, ca. 50 Sorten
Fchachteln, Rum, Hrac, Chocoladen-
Ligeuer und viele andere dergl.
Sochen.
Merſeburg, den 17. Dezember 1898.

Tauchnitz Gerichts Vollzieher.

e 9 e eTappiſſerieGeſcha
La

mit Poſamenten, in beſter Lage Naumburgs,
it ſehr guter Kundſchaft und vollſtändiger
Einrichtung iſt Todesfall halber ſofort oder
ſwäter verkäuflich.
Ja Bley er Naumburg a /S., Markt 12.

in Laäufergenwein
Keht zu verkaufen Seiteubentel 5.

8 e
Cevilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

S a nnee ee e Be

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 21. d. M. vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
beſtimmt ſolgende faſt neue Gegenſtände:

1 Spiegel, 1 kl. runden Tiſch mit
Marmorplatte, 2 Seſſel, 1 Sopha,
Rohrſtühle, 1 Schreibtiſch mit Anf
ſatz, 2 Portieren, Gardinen, 1 Bag
tiſch mit 4 Schubfächern, 1 Regal,
1 zweithür. Kleiderſchrank, 1 Nacht
tiſch mit Marmorplatte, 1 Küchentiſch,
1 Küchenſtuhl mit Treppe, 1 Bon
bonsplatte von Marmor, 5 Kuchen

bretter r.
ferner am nämlichen Tage, nachmittags
S Uhr, Gotthardtsſtr. 29, hier:

1 großen Waarenſchrank (faſt neu),
1 Fenſtervorbau, Gypsfiguren reſp.
Büſten, 1 electriſche Klingel und 1
Sprachrohr.
Merſeburg, den 19. Dezember 1898.

Tauuckanitz, Gerichtsvollzieher
f. ILäaferſchweine

S von à Stück 15 Mk. an
C e ſtehen jeden Markttag im

Gaſthof zur alten Poſt zum Verkauf.
G. M unerſfnrta.

Wegen Aufgabe meiner Liebhaberei ver
kaufe ich

noch verſchiedene guk eingewöhnte
Wald-Vögel u. Kangrienhähue

ſowie noch gut erhaltene Vogelbauer.
Gg. Hank, Poſtſtraße 6, Hinterhaus.

Fin großer ſtarker Tafeldandwagen

u kaufen geſucht
Halleſche Straße Nr. 22

50 Et. Zacherrüben n. Aünger

c

hat abzugeben
W. Schön feld Halleſche Str. 28.

Jeinſle Molßerei- Taſelbutter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zuw

billigſten Tagespreis,
beſte Hpeiſe- und Dacköle,

Schmalz 2argarine
in div. Preislagen,

Ia. Zrannſchweiger Gemüſe
gonſerven,

Milch Heiſe v. Dr. Hamilton,
echt Holl. Cacgo's,

Corned-Weef,
Jeinſten Hchweizer, Limburger-

Kümmel-, Bomadur-,
Thüringer u. Jandkäſe, ferner

Frühſtück und Kaiſerkäſe
in vorzüglicher Qualität,

Hinners Getreide- Dreßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
kraft und kräftigen Arorna empfiehlt

a an.T Heles Minel gegen Huſten
und Jetſerkeit:
ff. Athte

Spihwegerigh-

Jsländiſche Roos,
Zwiebel und

empfiehlt ſtets friſch die Ver
kanfsſtelle der
Merſeburger Chocoladen n.

Zuckerwagren Fabrik
von Schmidt Lichtenfeld,

Entenplan 7.

Hinterlader De
(faſt neu) ſteht zu verkaufen
im Gaſthof um gols. Stern

Ein gut erhaltener
Stubenkochofen

wird ſofort zu kaufen geſucht.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Clobigkauer Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten,
vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12 Uhr.
J. V. des Hausbefitzers

V Flichaelis, Major a. D.
Gberburgüraße 6

iſt die I. Etage zu vermiethen.

Eine Stube
zu vermiethen Seitenbeutel 5.

Laden mit Wohnung
per ſofort oder 1. April zu vermiethen.

Otto Seholz Ww.

Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblauckh, Dammſtrafze Z.

Preisgekrönt!

von Musohe, OöthenIst anerkannt dis vorzüglichsto Wlchseo der
Gegenwart Echt In roth. Dosen à 10 a. 20 Pfg

Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pf
General Depot und Engros-Lager für Kreis
Merſeburg bei: Baul Berger Neumarkt-

Drogerie,
Verkaufsſtellenb. Kämumever, Schmale
ſtraße, Heinr. Schultze jmn-- tl. Ritter
ſtr., A. Welzel., Domplatz, Th. Siebew,
Halleſche Straße, C. les Kat,Oberbpreiteſtr.,

Praenzel, Steinſtr. Julius Trommev
Unteraltenburg, C. Hennieke, Bahnhofſtr',
Briedr. eege, Weiße Mauer 12

Carl ecken, Frankleben,
W. Müller Kaufmann, Wallendorf,
C. Zimmer Kaufmann, Döllnitz,

Curt Pabst, Kaufmann in Spergan.
Weitere Verkanfsſtellentwerdenvergeben,

à Ctr. 12 Mk. 50 Pf. Etr. 2 Mk.
20 Pf. einſieht

er Exped. d. Bl.
Richter in Sachſiſchen Hofe

dem Jülichsplatz. Original-Kiſten, enthaltend

A. B. Sauerbrey-, Oberburgſtr., Reinh. C

Eine neue Sendung

Ohristhäum
ſind angekommen. G Preiſe billigt. 9
a Stand am Hirſch. W

Pieritz-
Zum Weihnachtsfeſt

werden

Mandel- und Roſinenſtollen
von 50 Pf. an bis zu 3 Mk. auf Beſtellungen

gebacken.
Ferner empfehle ich auch

Ghristhaum- Kehäck

Gustav Brandin,
Brühl I.

Filßſchnhe und Pantoſſeln
in großer Auswahl empfiehlt
R. Schnidt., Seitenbeuntel 2

Meine
Veihnachts Ausſtellung
iſt eröſſnet. Sie bietet reiche Auswahl in

Toilettegegenſtänden
in nur modernen Gerüchen und Aufmachungen.

Um möglichſt zu räumen, gewähre bis

in Waaren
Burgſtr.

13.
Friſenr

NB. Bau de Cologne, gegenüber

6 oder 12 Stück, Mk. 8. einpfiehlt d. O.

Weizenmehl,
Roggenmehl,
Futtermehl,

Roggen-Kleie,
Weizen-Schalert,
Mais-Schrot,

Gerſten-Schrot,
Futter-Mais,
Futter-Gerſte

hayr. Ralßbonbon

Parſümerien, Toiletteſeifen und

Weihnachten für jede volle Mark 100 Rabatt

F. A. Grahneis

Germamiſche
andlungſi

empfiehlt zum Feſte:
feinſten lebenden Spicgelkarpfen,
Zander, EisKarpfen, Schellfiſche,

Cabeljau, Schollen, Kieler u. Hamburger
Bücklinge, Kieler Sprotten, Flundern,

feinſte Spick-Aale, Lachsheringe,
fließendfetten Rauchlachs, hochfeinen

Aſtrachaner und Ural-Cavinr, Kronen
Hummer, Oelſardinen, Anchovis,

Krebsbutter und Krebsſchwänze, feinſte
Oſtſee-Delicateßheringe, prima Aal und
Hering in Gelée, Lüneburger Neunaugen,

Bratheringe u. Sardinen, Bismarck
heringe, Rollmöpſe, Champignon,

Sardellen, Capern, Perlzwiebeln, ſaure
und Pfeffergurken, Apfelſinen, Citronen,

Datteln und Feigen.

V. ln eNe Viergroßhandlung
und Rigcralwaſſerfahril

er Kerst,
Gotthardtsſtr. 27

(Hotel halber Monch,
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden:

Echt Culmbacher Export
(I. Act.Brauerei),

echt Culmbacher St. Petribräu,
Würzburger Bürgerbräu,
Köſtritzer Schwarzbier,
Graetzer Geſundheitsbier,

Exportbier Kloſterbräu,
diverſe Lagerbiere,
ff. Pilſenex,

Champ.Weißbier,
Weizenlagerbier,

„Alkoholfreies Bier.
Preisliſten ſind in meinem Contor zu haben.

Gitromn aat,

Orang et
Waniliezmekor,
Waumlüzn,

R a
Orangenwasser,
n e hlWaltenG

D

Burgſtraße
e Bee

F en e 42Bdnard o
in Merſeburg

h Hotel zum Bealmbaum.
e MNtederlsge Bever Weingroſthandlung von Jo

M hannes Gren, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſännntlicher in und aus
O laudiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originglpreiſen.

e

Strickwolle
in allen Qualitäten,

Unterkleider,
Hanundſchuhe,

Strümpfe
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Moritz Soahire r Don mer,
Merſeburg, Entenplan 2.

G e rWBallſchuhe,n dverkauft auch im Einzelnen
ſ

4

e r größte Auswahl, empfiehlt

mit Heitenbentel e.



Amntigmawiet,
Merſeburg, Burgſtr.einpſiehlt für G Weilinaehten e

in älteren Jahrgängen, tadellos erhalten
Herzblättchens Zeitvertreib,

Gumpert, Löchter- Kkünnt,

Knabenbuch Mädcheunbuch,
zu bedentend ermäßigten Preiſen.

Beſtellungen auf neue Bücher führen wir
nicht aus, beſorgen dagegen in angemeſſenerZeit alles antiquariſch in gut gehaltenen
Exemplaren

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

r a o el e,harantiert rein v. 90 Pf. an pa. Liter, in Gebinden
von 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die
Ware nicht zur größt. Zufriedenheit ausfallen ſoltte,
dieſelbe auf unſere Koſten zurückzuünehmen. Proben
gratis v. franko. Gebr. Bofh. Arie r. 424.

Heute wieder nene

angekommen.

Gelee 99 I.Zinnsoldaten
in is S hachteln und Nappkaſten.

hanſge zehn S
ſowie militäriſche Fahrgeräthe;

S Stammtſeivel
in verſchiedenen Muſtern

empfiehlt in großer Auswahl

W. Bösne, Algrube
WVeihngcht Sgeſche ken

empfehle ich

Möbel, Spiegel urd
Polſterwaaren
en aller Art

zu ſoliden in d reeller Garantie.
C. Per Merme ſter,

Breit
Ematlle-Wagren,

ſowie verzinkte Schnellbrater
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen

Gle h WiegandBonnerstag Abend empfiehlt

Baldnunen
Kap. ehe was
Gold, Silber

Geanak
CKorgllenwagren

t W. ſ. t.e Seſchenken paſſend einpftehlt

Paul Rath,
un ed, Gol thard ſt
Einem hochgeehrten e e und

meiner werthen Kandſchaft die ergebene
Mittheilung, daß ich

Seitenbentel II
Ladengeſchäft

A. KemeolVei Weihnachtseinkänfen empfehle en

Spezialſtrumpfwagren, Tricstagen u. Wollgarngeſchäft

e et an Krtikeln zur gütigen Weachtung.
War

S S 7 e

J

Aelgruhe 19.

Pranz Lorenz
e

laden
Fertignähen mitnahmen, werden dringend ges

e Raleriſche Reiſe an n

e

per Fran zu 50, 60 und 70 g.
e Baldigete Bestellung hönlekst erbeten.

i

Hontens

e

es Euantann
Speiselcartoffen

paſſend empfehle ich

m e u. Gebharors e were Lvollettee Geifen und Perfüns
e elegsnten Räkchen w. Flaſche.

Beaun de Colognevon Den Marig Faring, Köln, „gegenser dem ne
platz in Küſlehen zu 6 u. 19 Maſchen.
iebig's u. Cibil's Jleiſchextrack,

Coczo, Vonkers Cacas, Chocolgden,

Thees
in d Pfund Aacketen,e Auſſeldorfer ff. Punſch-Gpenzen, als:Wurgunder, Krobeer, Rothwein, Knangs u. c

ff. e rn u. Cognge.
7e grd ßuſt ünerieHaudlung,

16

ee

a e

S

Burglte. 16.

enken

weisse Bisqwit)
liefert frei ins Haus Etr. S 50 Mk.das Riuergut Gr. Kahng.

in ſehr guten und haltbaren
75 Pf. bis 1,75 Mk. ſowie

tragbare Weinſlöcke
in frühen Sorten à Stück 50 bis e e

andelsOswalck Schumann, n

Sorten à Korb

S wird zum 15. Januar 1899 geſucht.
h kragen bei

Fr. Steinhrük, Merſeburg, Avothekergaſſe. I.

ſucht

h 188 an die Exped. d

Altenburger
Kinderbewahr-Anſtalt,

Mit herzlichem Dank für alle Gaben an
Geld und Sachen und freundliche Hülfe dein
Nähen zugleich die Mittheilung daß am
Donnerstag den 22. Dez., nachm. Uhr,
in Saale des „Schloßgartenſalons die Be
ſcheerung ſtattfindet. Alle, denen es Frende
macht, werden hiermit zu dieſer Feier einge

Diejenigen, welche noch etwas zum

veten, daſſelbe bis hente Vormittag in die
e Altenburger Kinderbewahranſalt zu ſenden

Auch noch vielen Dank für die ne tgelt
S e der Inſerate in den Blättern

ger Wilhelmshalle

Palorang.

e Großartige Serie.Kümmer's Reſtauration
Morgen Mittwoch

Schlachtefert.
Vogel's Reſtanratton
Morgen Mittwoch ren

Sach e's Reſtaurant.
Mittwoch

8 Khr Weüulſleiſch.

Zur Zufriedenheit,Morgen e
c nmacntefest.

X e arg
Morgen Mittwoch

L Wassermaauaue
s Rekanrattor,

Dienſtag

Schlachtefeſt.
Dienſtag

iubold

hansſchlachtene n
e a raſte 42.Ein jugges ſahen Müdden

Zu er

Die Gemeinde Atzendorf ſucht

en 1899 dzuverläſſig Kann als Kgchtwächter,

welcher das Gänſehnten mit übernimmt.
Atzendorf, den 17. Dezember 1898.

Der Germeindevoef land

Ein junges Mädchen
von 16—37 Jahren ſofort geſucht.

Gaſtwirth n Röſſen

hen erOtto be VBäct Kermeiſter

7 en neWernerEinf. j. Mädchen als Verkäuferin
in eine Buch u. Papierhandlg. Thüring e
Offert. m. Phot. u. e iſpr. eub

Bl. erbeten.
Junges Mädchen vom Lande 17 J al

ſucht Stellung in der Stadt. Knechte und

zum

h NMägde erhalten gute Stelle durch
Frau A. Plaul, Vrühl 2.

e e S Höchſte und giedrigſte MarktpreiſeWinteraptel vom 11. bis mit 17. Dezember 1898.
Weizen, pro 100 Kl. 15,90 bis 15, M
Roggen, do 15, 50 bis 19 40
Gerſte, do. 180 bis 15
Hafer, do. 15, bis 13Erbſen, do. 20, bis 16Linſen, do. 30 bis 19Bohnen, do. 30, bis 14
Kartoffeln, do bis 950 v
Rindfleiſch (von der Keule),2 a Unteraltenburg, Winkeleroffnet habe und bietet ſich ſomit die 8 pro Kilo I e ebeſte Gelegenheit, den B Hedarf an e S Schweinefleiſch do 140 bis 120Bürken, en Getreide re e Hanmelſteiſch don U bisPinſeln und KHäenmen n eS Kegg Butter, do. 2 is

nach Bel re e e r et r a en a abzugeben Eier, pro Schock 5160 bis 520
r zuſuch friſch aus der Preſſe eingehlt lag r Ars 106 Kilo 520 bis 980Bang r W An dem S die Feſenhandlung je Carl Berger ſche Gut Sperwallt Stroh. do. 8/60 bis 910

denn T J en S Marktpreis der FerkenBür ſtenmacherm h e W ſ ftige er S z in der Wochec a l c vom 11. bis mit 17. Dezember 1899W ä geſttck n 48. r S a 9, Mk. bie 15, Mk.

Schlachtefest

Keſanranf ren ſger Mler

Schlachtefest
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